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Verkehrskontrollen in Osnabrück: Jeder
Sechzehnte zu schnell unterwegs

Die Polizeidirektion Osnabrück meldet: Jeder 16. Autofahrer
war zu schnell. Kontrollen zeigen alarmierende

Geschwindigkeitsüberschreitungen.

Die Verkehrssicherheit steht im Fokus der öffentlichen
Diskussion, insbesondere vor dem Hintergrund der neuesten
Statistiken zu Geschwindigkeitsüberschreitungen und Unfällen.
Eine kürzlich durchgeführte Kontrollwoche der Polizeidirektion
Osnabrück hat alarmierende Ergebnisse zu Tage gefördert und
verdeutlicht, wie wichtig kontinuierliche Überwachung und
Präventionsmaßnahmen sind. 

Zahlreiche Geschwindigkeitskontrollen
durchgeführt

Insgesamt wurden in der Kontrollwoche vom 5. bis 11. August
2024 mehr als 19.600 Fahrzeuge im Zuständigkeitsbereich der
Polizeidirektion Osnabrück kontrolliert. Dabei stellte die Polizei
fest, dass etwa 6 % der Fahrzeugführer, also 1210 Autofahrer,
die erlaubte Geschwindigkeit überschritten hatten. Diese
Kontrollen erstreckten sich über ein weites geografisches
Gebiet, von den malerischen Landschaften des Teutoburger
Waldes bis zu den Küsten der Ostfriesischen Inseln. Sowohl
automatisierte Geschwindigkeitsmessungen als auch direkte
Kontrollen wurden eingesetzt, um die Verkehrssicherheit zu
gewährleisten. 

Besorgniserregende



Geschwindigkeitsüberschreitungen

Besonders alarmierend sind zwei spezifische Verstöße, bei
denen Autofahrer in riskanter Weise die zulässigen
Geschwindigkeitslimits überschritten. Im Stadtteil Voxtrup wurde
ein Fahrer bei 58 km/h anstatt der erlaubten 30 km/h in der
Nähe eines Kindergartens erwischt. Noch erschreckender war
ein Vorfall auf der A33 in Harderberg, wo ein Fahrzeug mit 177
km/h fuhr, obwohl dort nur 100 km/h gestattet sind. Diese
Verstöße werden voraussichtlich schwerwiegende Konsequenzen
nach sich ziehen, einschließlich Fahrverboten, Punkte in
Flensburg und Bußgeldern. 

Anstieg tödlicher Verkehrsunfälle in der
Region

Die Kontrollwoche wird in einen besorgniserregenden Trend
eingebettet: 2023 verzeichnete die Polizeidirektion Osnabrück
einen signifikanten Anstieg tödlicher Verkehrsunfälle im
Vergleich zum Vorjahr. Insgesamt starben 97 Menschen im
Straßenverkehr, was einem Anstieg um 17 Todesfälle gegenüber
2022 entspricht. Überhöhte Geschwindigkeit spielte dabei eine
entscheidende Rolle, die häufig zu schweren Verletzungen und
tragischen Verlusten führte. 

Ein Appell an die Verkehrsteilnehmer

Trotz der alarmierenden Zahlen ist die Polizei optimistisch, dass
immer mehr Verkehrsteilnehmer von überhöhten
Geschwindigkeiten Abstand nehmen. Marco Ellermann von der
Polizeidirektion Osnabrück macht einen klaren Appell: „Rasen ist
nicht cool, ganz im Gegenteil. Das kommt hoffentlich bei immer
mehr Verkehrsteilnehmern an.“ Die anhaltenden Kontrollen
sollen dazu beitragen, das Bewusstsein für die Gefahren des



schnellen Fahrens zu schärfen und letztlich Leben zu retten. 

Die Kontrollwoche war Teil des europaweiten Roadpol-
Verbundes, einer Initiative, die darauf abzielt, die häufigsten
Unfallursachen europaweit zu bekämpfen. Die Zusammenarbeit
der Verkehrspolizeien ist entscheidend, um die Sicherheit auf
den Straßen zu erhöhen und das Bewusstsein für
Geschwindigkeitsüberschreitungen zu schärfen.

Details
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